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Kurzzusammenfassung 

Studien zufolge sind Studierende gesundheitlich hoch belastet, dennoch befindet sich die 

Gesundheitsförderung von Studierenden in Österreich noch in den Anfängen. Daher richtete 

das Projekt „Studo-Fit“ im Zeitraum Februar 2023 bis Juli 2024 den Fokus auf die studentische 

Gesundheitsförderung an der Hochschule Burgenland. Es sollte eine nachhaltige 

Auseinandersetzung mit dem Thema psychosoziale Gesundheit von Studierenden und 

studentische Gesundheitsförderung erfolgen. Die Hauptzielgruppe stellten die ordentlich 

Studierenden der Hochschule Burgenland an den beiden Standorten Eisenstadt und Pinkafeld 

dar. Zentrales Ziel war es, die psychosoziale Gesundheit sowie die Gesundheits- und 

Erholungskompetenz der Studierenden zu fördern. Es waren verhaltens- und 

verhältnisorientierte Maßnahmen zur Förderung der psychosozialen Gesundheit unter 

besonderer Berücksichtigung des Peer-to-Peer Ansatzes vorgesehen. Dies sollte die 

Maßnahmenakzeptanz erhöhen und zu einer Stärkung des Zusammenhalts beitragen. 

Im Projekt wurden verschiedene Angebote (z.B. Ausbildung „Studo-Fit Coach“, 

Gesundheitschallenge) zur Stärkung der Erholungskompetenz von Studierenden umgesetzt. 

Physiotherapie-Studierende konnten im Sinne des Peer-to-Peer Ansatzes aktiv in die 

Gestaltung und Aufnahme von Pausenvideos eingebunden werden. Über das Projektende 

hinaus stehen die im Projekt aufbereiteten Informationsmaterialien, Pausenvideos und 

weiterführende Informationen Studierenden und Lehrenden der Hochschule Burgenland in 

einem Online-Kurs auf der Moodle-Lernplattform zur Verfügung. Somit wurden durch das 

Projekt Veränderungen angestoßen und wichtige Schritte zur Schaffung einer 

gesundheitsförderlichen Lernwelt für Studierende gesetzt. Bei der Maßnahmenumsetzung hat 

sich ein Mix aus interaktiven und informativen Formaten sowie Online- und Präsenzangeboten 

bzw. kurzen Inputs („Nuggets“) bewährt. Für die Kommunikation empfehlen sich ein 

Semesterprogramm, diverse Kommunikationskanäle sowie Jahrgangssprecher*innen und die 

Studierendenvertretung als Multiplikator*innen. Durch die Nutzung des Peer-to-Peer Ansatzes 

können der Zugang zur sowie die Akzeptanz der Zielgruppe verbessert werden. 

 

Projektkonzept 

Ausgangssituation 

Die Hochschule wurde 1997 von der WHO offiziell als Setting der Gesundheitsförderung erklärt. 

Im Rahmen weiterer internationaler Konferenzen wurden die Vision und Ziele von 

gesundheitsfördernden Hochschulen entwickelt. Gemäß der Okanagan Charta aus dem Jahr 

2015 ist es Ziel, die Lebenswelt Hochschule für Studierende, Lehrende und Forschende 

gesundheitsförderlich zu gestalten, zur psychischen und physischen Entlastung und 

Entwicklung beizutragen und die Gesundheitskompetenzen zu stärken (Hartmann et al., 2018). 

An der Hochschule Burgenland kommt Gesundheitsförderung bereits ein großer Stellenwert 

zu. Die Hochschule Burgenland unterzog sich bereits dreimal erfolgreich dem Audit 

hochschuleundfamilie, ist Mitglied im Netzwerk Gesundheitsfördernde Hochschulen Österreich 

und unterzeichnete 2018 die Okanagan Charta. Im Jahr 2020 erhielt die Hochschule 
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Burgenland das BGF-Gütesiegel 2020-2022 für ein Projekt zur Betrieblichen 

Gesundheitsförderung. Darauf aufbauend wurde ein weiterführendes Projekt „Fit am 

Arbeitsplatz 4.0“ für die Hochschule Burgenland-Gruppe beim FGÖ eingereicht und im Frühjahr 

2021 gestartet. Dabei standen der Aufbau und die Stärkung von Strukturen und Prozessen im 

Fokus, welche die Mitarbeiter*innen in hybriden Arbeitsformen unterstützen und den sozialen 

Zusammenhalt trotz physischer Distanz stärken. Im Frühjahr 2023 erfolgte die 

Wiederverleihung des BGF-Gütesiegels und die Auszeichnung mit dem BGF-Preis. 

In den letzten Jahren führte die COVID-19-Pandemie zu weitreichenden Verordnungen, die 

gravierende Einschnitte in den privaten, beruflichen und studienbezogenen Alltag zur Folge 

hatten. Mit der Schließung der Fachhochschulen in Österreich im März 2020 und die daraus 

resultierende Umstellung des Studienbetriebs auf Distance Learning waren Studierende 

plötzlich mit den Herausforderungen des eigenständigen Lernens von zu Hause und sozialer 

Distanzierung konfrontiert. Bis auf wenige Ausnahmen befanden sich daher die Studierenden 

der Hochschule Burgenland mit dem Sommersemester 2020, dem gesamten Studienjahr 

2020/2021 und im Wintersemester 2021/2022 im Distance Learning. 

Vor diesem Hintergrund ist es der Hochschule Burgenland ein besonderes Anliegen, auch das 

Thema der Studentischen Gesundheitsförderung aufzugreifen, die Bemühungen um 

Gesundheit an der Hochschule Burgenland auf die Zielgruppe der Studierenden auszuweiten 

und dies aktiv gemeinsam mit Studierenden zu gestalten. 

Das Projekt „Studo-Fit“ orientierte sich bei der Konzeption und Umsetzung unter anderem an 

den Erfahrungen des Projektteams aus Gesundheitsförderungsprojekten in verschiedenen 

Settings. Zudem wurden Anregungen von (inter-)nationalen Vorbildprojekten aufgegriffen, 

beispielsweise von der „KukiS-Toolbox“ der FH Kärnten, dem Projekt „HEALTH4YOU – 

Studentische Gesundheitsförderung“ der Technischen Universität Braunschweig und dem 

Projekt „Studentisches Gesundheitsmanagement“ der Techniker Krankenkasse. 

 

Problemstellung & Gesundheitsdeterminanten 

Die Auseinandersetzung mit der Gesundheitsförderung von Studierenden steht in Österreich 

im Vergleich zu anderen deutschsprachigen Ländern noch am Anfang. Sie ist aber aus 

verschiedenen Perspektiven von Bedeutung: 

• Für den erfolgreichen Abschluss eines Studiums ist es von zentraler Bedeutung, sich 

mit den eigenen gesundheitlichen Belastungen und Ressourcen auseinanderzusetzen.  

• Durch Gesundheitsförderung kann die Selbst- und Sozialkompetenz von Studierenden 

gefördert werden. Diese ist auch im weiteren Berufsleben essentiell.  

• Studierende können Multiplikator*innen für Gesundheitsförderung in ihrer künftigen 

Berufswelt werden. 

Zahlreiche Studien (z.B. Österreichische Studierendensozialerhebung 2015) weisen darauf hin, 

dass Studierende gesundheitlich hochbelastet sind. Belastungen ergeben sich aus hohem 

Zeitaufwand, Verdichtung der Studienabläufe, häufiger Orientierungs- und Perspektivlosigkeit, 

Doppelt- und Dreifachbelastung durch Nebentätigkeiten und/oder Familiengründung sowie 

fehlende beziehungsweise unzureichende Entspannungs- und Rückzugsmöglichkeiten.  
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Bisherige Studien zur psychischen Gesundheit der Bevölkerung im Kontext der COVID-19-

Pandemie haben gezeigt, dass vermehrt junge Erwachsene (bis 25 Jahre) unter stärkeren 

psychischen Belastungen leiden. Die Gesundheit von Studierenden wurde ebenso bereits in 

einigen Studien untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass mit anhaltender COVID-19-Pandemie 

die Belastungen aufgrund des erhöhten Lernaufwands, der allgemeinen Verunsicherung in 

allen Lebensbereichen und der fehlenden sozialen Interaktion steigen und die psychosoziale 

Gesundheit der Studierenden gefährdet ist. Vor allem der soziale Austausch mit den 

Studienkolleg*innen und das verminderte oder sogar fehlende Zugehörigkeitsgefühl stellen 

eine große Herausforderung dar (ZAHW Gesundheit, www; Zick, 2021, www). Zudem 

befanden sich mehrere Studien zur weiteren Untersuchung der psychosozialen Gesundheit von 

Studierenden in Österreich in Umsetzung (z.B. Universität Wien, MCI). Einer Studie zu den 

Effekten von Lockdowns auf die Erholungsfähigkeit und das Wohlbefinden im Rahmen der 

COVID-19-Pandemie zufolge weisen vor allem Studierende, die den Lockdown als 

einschränkend erlebten, eine höhere Arbeitsbelastung auf und sorgen sich vermehrt um die 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Auswirkungen. Zudem erleben diese Studierenden ihre 

Freizeit als weniger erholsam, können sich weniger gut mental von der Arbeit bzw. dem 

Studium distanzieren und fühlen eine geringere Verbundenheit mit anderen Personen (Blasche 

et al., 2021). 

Das Mental-Health-Barometer 2022 (Studo & Instahelp, 2023) mit über 8.000 

Teilnehmer*innen aus Deutschland und Österreich ergab, dass jede*r zweite Studierende die 

eigene mentale Gesundheit als nicht gut bis schlecht einstuft. Der Gesundheitsreport 2023 der 

Techniker Krankenkasse in Deutschland zufolge fühl(t)en sich zwei Drittel der 1.000 

repräsentativ ausgewählten befragten Studierenden aktuell oder in den vergangenen 12 

Monaten durch Stress erschöpft. Darüber hinaus zeigen die Forschungsergebnisse von Burian 

et al. (2023) im Zuge der Weiterentwicklung und Erprobung des Bielefelder Fragebogens zu 

Studienbedingungen, dass sich ein Drittel der rund 15.000 Studierenden von deutschen 

Hochschulen (fast) nie bzw. selten in der studienfreien Zeit erholen kann. Erholungskompetenz 

stellt aber eine wichtige Ressource im Umgang mit Stress dar und kann dazu beitragen, 

langfristige negative Beanspruchungen zu vermeiden. Sie umfasst sowohl das Wissen über die 

Bedeutung von Erholung für die persönliche Gesundheit und Leistungsfähigkeit als auch die 

Fähigkeit, sich im Alltag erholen zu können (Wendsche & Lohmann-Haislah, 2018). 

Betrachtet man das Determinantenmodell von Dahlgren & Whitehead (1991), welches eine 

wesentliche theoretische Grundlage der Gesundheitsförderung darstellt, so sollen durch die 

Aktivitäten im Projekt „Studo-Fit“ vor allem die Ebenen „individuelle Lebensstilfaktoren“, 

„soziale und kommunale Netzwerke“ sowie „Lebens- und Arbeitsbedingungen“ positiv 

beeinflusst werden. Dies soll in weiterer Folge – wie es das Modell impliziert – die Gesundheit 

der Studierenden verbessern. 

 

Projektsetting 

Das Projekt „Studo-Fit“ wurde an der Hochschule Burgenland abgewickelt. Die Hochschule 

Burgenland bietet zum Zeitpunkt der Projektdurchführung zahlreiche Bachelor- und 

Masterstudiengänge in fünf Departments (Wirtschaft, Informationstechnologie, Soziales, 

Energie & Umwelt, Gesundheit) an zwei Standorten (Pinkafeld und Eisenstadt) und in 
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unterschiedlichen Organisationsformen (Vollzeit, berufsbegleitend, berufsermöglichend) an. 

Im Studienjahr 2022/2023 wies die Hochschule Burgenland rund 2.600 ordentlich Studierende 

auf. In den vergangenen Jahren hatte die Hochschule Burgenland bereits begonnen, in ihrem 

Unternehmen Betriebliche Gesundheitsförderung nachhaltig zu implementieren. Mit dem 

Projekt „Studo-Fit“ sollte nun im Sinne ganzheitlicher Gesundheitsförderung die Gesundheit 

der Studierenden in den Fokus genommen werden. Im Rahmen des Projektes sollte speziell 

für Studierende ein gesundheitsförderliches Angebot geschaffen werden. Das Projekt baute 

auf folgenden strukturellen, sozialen und persönlichen Ressourcen auf:  

• Im Jahr 2020 hat die Hochschule Burgenland-Gruppe das BGF-Gütesiegel 2020-2022 

für das interne BGF-Projekt "Gesunde MitarbeiterInnen - Gesunder Betrieb!" erhalten. 

Die im Rahmen dieses abgeschlossenen Projektes aufgebauten Strukturen wurden im 

Rahmen des Projektes "Fit am Arbeitsplatz 4.0" weitergeführt und erweitert. Im 

Frühjahr 2023 erfolgte die Wiederverleihung des BGF-Gütesiegels und die Hochschule 

Burgenland wurde mit dem BGF-Preis 2023 der ÖGK Burgenland ausgezeichnet. 

• Im Jahr 2022 hat die Hochschule Burgenland einen Verein „Hochschule Burgenland 

Sport und Gesundheit“ gegründet. Dieser richtet sich an bewegungsfreudige, 

sportbegeisterte und an Gesundheit interessierte Mitarbeiter*innen, Studierende und 

Absolvent*innen. Das Angebot umfasst Kurse und Vorträge, die bei der Umsetzung von 

gesundheitsförderlichen Verhaltensweisen im Alltag unterstützen. 

• Die Strategie 2030 bietet Orientierung für den Weg in die Zukunft und hält die Vision, 

die Mission und die Leitwerte der Hochschule Burgenland-Gruppe fest.  

• Das Audit hochschuleundfamilie ist fester Bestandteil, um die Vereinbarkeit von 

Studium, Beruf und Familie zu unterstützen.  

• Um sich den Themen Gesundheit in allen Aspekten der Unternehmenskultur und 

Gesundheitsförderung zu verschreiben, wurde im Herbst 2018 die Okanagan Charta - 

Internationale Charta für gesundheitsfördernde Universitäten & Hochschulen 

unterzeichnet.  

 

Projektzielgruppen 

Die Hauptzielgruppe (direkte Zielgruppe) des Projektes stellten die Studierenden der 

Hochschule Burgenland an den beiden Standorten Eisenstadt und Pinkafeld dar. 

Wichtige indirekte Zielgruppe waren die Mitarbeiter*innen der Studiengangsmanagements als 

zentrale Ansprechpersonen für Studierende sowie Hochschullehrende, da diese mit ihrer Lehre 

und den Betreuungsverhältnissen einen entscheidenden Einfluss auf einen erfolgreichen 

Studienabschluss haben. Zudem stellte die Marketingabteilung der Hochschule Burgenland 

eine wichtige indirekte Zielgruppe dar. Sie nahm eine maßgebliche Rolle in der Kommunikation 

der gesundheitsförderlichen Angebote ein. 
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Zielsetzungen des Projekts 

Die zentrale Vision des vorliegenden Projektvorhabens lautete: Schaffung einer 

gesundheitsförderlichen Lernwelt für Studierende.  

Im Rahmen des Projektes wurden folgende Grobziele definiert:  

• Förderung der psychosozialen Gesundheit sowie Gesundheits- und 

Erholungskompetenz der Studierenden der Hochschule Burgenland 

• Stärkung des Zusammenhalts, Vertrauens und Zugehörigkeitsgefühls der Studierenden 

der Hochschule Burgenland 

Folgende Teil- bzw. Handlungsziele wurden zur Erreichung dieser Grobziele definiert:  

• Mind. 25 % der Studierenden nehmen an den partizipativ geplanten Maßnahmen zur 

Förderung ihres Wohlbefindens, Steigerung ihrer Gesundheitsressourcen und 

Gesundheits- sowie Erholungskompetenz und Stärkung des Zusammenhalts teil.  

• Mindestens 30 % der Studierenden, die an der quantitativen Abschlussbefragung 

teilnehmen, wissen zu Projektende, dass das Thema Gesundheitsförderung durch das 

Projekt einen höheren Stellenwert als zu Projektbeginn hat.  

• Es werden je Standort mind. 3 verhältnis- und 3 verhaltensorientierte Maßnahmen 

gesetzt, die der Förderung der psychosozialen Gesundheit und Gesundheits- und 

Erholungskompetenz sowie der Stärkung des Zusammenhalts, Vertrauens und 

Zugehörigkeitsgefühls der Studierenden der Hochschule Burgenland dienen.  

• Eine Charta zur Einbettung der im Projekt gesetzten Maßnahmen in die Strukturen und 

die Gesamtstrategie der Hochschule Burgenland wird von Seiten der Geschäftsführung 

unterzeichnet. 

• Ein Handbuch mit Empfehlungen für die Anwendung / Umsetzungen der gewonnenen 

Erkenntnisse liegt vor. 

• Zu Projektende wird eine Abschlussveranstaltung unter Beteiligung von Studierenden 

durchgeführt, bei der die gewonnenen Erfahrungen und Empfehlungen präsentiert 

werden. 
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Projektdurchführung 

In diesem Kapitel erfolgt die Beschreibung folgender Punkte:  

• Umsetzung des Projektes (Ablauf, Aktivitäten und Methoden)  

• Projektgremien/-strukturen und Rollenverteilung  

• Vernetzung und Kooperation im Projekt  

• Veränderungen / Anpassungen des Projektkonzeptes  

 

Umsetzung des Projektes (Ablauf, Aktivitäten und Methoden) 

Der Projektablauf erfolgte anhand des Public Health Action Cycle und gliederte sich in die 

Projektmanagementphase inkl. Selbstevaluation über den gesamten Projektzeitraum hinweg, 

eine Aufbauphase (Einstieg, Diagnose, Planung), eine Umsetzungsphase und eine 

Abschlussphase. 

Aufbauphase (Februar – Juli 2023) 

Einstieg (Februar – März 2023) 

In der Einstiegsphase des Projektes erfolgten zu Projektbeginn aufgrund von Terminkollisionen 

individuelle Projektauftaktgespräche mit dem Geschäftsführer, dem Rektor und dem 

Vorsitzenden der ÖH Hochschule Burgenland. Für die Information der Zielgruppe Studierende 

wurde am 20. März 2023 anlässlich des Weltglückstags eine Online Kick-Off Veranstaltung 

durchgeführt. Neben einer Vorstellung des Projektes war ein Impulsvortrag „Auf den Wellen 

des Lebens tanzen – Wege zu einer positiven Grundstimmung“ Bestandteil der Veranstaltung. 

Aufgrund der unterschiedlichen Lehrveranstaltungszeiten wurde die Aufzeichnung der Kick-Off 

Veranstaltung allen Studierenden der Hochschule Burgenland zur Nachschau zur Verfügung 

gestellt.  

Um darüber hinaus erste Einblicke in die Ressourcenlage und vorhandene Belastungen der 

Studierenden zu erhalten, wurde eine Projektinformationsplattform eingerichtet, auf der die 

Möglichkeit gegeben war, erste anonyme Rückmeldungen dazu zu geben. Leider konnte hier 

keine Beteiligung vonseiten der Studierenden verzeichnet werden. 

Diagnose (April - Mai 2023) 

Um die vorhandenen Ressourcen sowie die erforderlichen Handlungsfelder im Studienalltag zu 

erheben, kam folgender Methodenmix zur Analyse der Ausgangssituation zum Einsatz: 

• Fragebogenerhebung mit den Studierenden der Hochschule Burgenland: Die 

Studierendenbefragung zur Erhebung von Ressourcen und Belastungen im 

Studienalltag fand im Zeitraum 12. bis 28. April 2023 in Form einer Onlinebefragung 

statt. Der Link zur Onlinebefragung wurde an alle ordentlich Studierenden der 

Hochschule Burgenland ausgesendet. Die Zusammenstellung der insgesamt 83 Fragen 

erfolgte theoriegeleitet und orientierte sich an vorhandenen Modellen sowie validen 

Fragebögen zu den Themen Studienbedingungen, Erholungskompetenz und 

Studierendengesundheit. Folgende Themenbereiche wurden erhoben: 
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Studienanforderungen (Belastungen, Vereinbarkeit), Soziale Kontakte, Wohlbefinden 

im Studium (Zufriedenheit mit Studiensituation, Angst, Resilienz, Achtsamkeit, 

Bindung/Commitment), Allgemeines Befinden und Gesundheit, 

Gesundheitskompetenz, Erholungskompetenz, Gesundheitsförderliches Angebot. 

• Peer-Gespräche: Um neben quantitativen Ergebnissen auch qualitative Eindrücke zu 

erhalten, wurden im Zeitraum 05. bis 22. Mai 2023 Peer-Gespräche mit 50 

Studierenden geführt. Dazu wurden Studierende des 4. Semesters des Bachelor-

Studiengangs „Gesundheitsmanagement und Gesundheitsförderung“ im Rahmen einer 

Lehrveranstaltung mit dieser Aufgabe betraut. In Zweier- bis Dreier-Gruppen führten 

sie Ad-hoc-Gespräche mit Studierenden an beiden Hochschul-Standorten (Eisenstadt 

und Pinkafeld) anhand eines Gesprächsleitfadens durch. 

 

Planung (Juni - Juli 2023) 

Um die Studierenden der Hochschule Burgenland in der Maßnahmenplanungsphase des 

Projektes „Studo-Fit“ aktiv einzubinden, wurden sie zu einer Planungsgruppe je Standort 

eingeladen. Die Teilnehmer*innen sollten sich aus verschiedenen Geschlechtern, 

Studienformen und Departments der Hochschule Burgenland zusammensetzen. Ziel der 

Planungsgruppen war, im Rahmen eines Workshops gemeinsam die Umsetzung von 

gesundheitsförderlichen Aktivitäten im Rahmen des Projektes zu planen und zu konkretisieren. 

Es wurden die Jahrgangssprecher*innen aller Studiengänge der Hochschule Burgenland im 

Mai bzw. Juni 2023 per Mail dazu eingeladen, sich an der Planungsgruppe zu beteiligen bzw. 

eine Vertretung anzumelden. Am 30. Juni 2023 fand eine Planungsgruppe mit drei 

Studierenden in Eisenstadt statt, am 07. Juli 2023 folgt eine Planungsgruppe mit vier 

Studierenden in Pinkafeld. Die Teilnehmer*innen setzten sich aus 4 Frauen und 3 Männern 

zusammen. Diese besuchten Studiengänge von vier der fünf Departments, eine Person 

studierte einen Masterstudiengang, die restlichen Personen einen Bachelorstudiengang. Somit 

konnte die gewünschte, diverse Zusammensetzung der Teilnehmer*innen hinsichtlich 

Geschlecht, Studienformen und Departments erreicht werden. 

Zunächst erfolgte eine Begrüßung und kurze Projektvorstellung, anschließend wurden die 

Kernergebnisse der Diagnosephase (quantitative Befragung, Peer-Gespräche) präsentiert. In 

einer anschließenden Plenumsdiskussion wurden die Ergebnisse reflektiert und die bisherigen 

Maßnahmenvorschläge priorisiert. In der folgenden Kleingruppenarbeit (Pinkafeld) bzw. 

Plenumsdiskussion (Eisenstadt) setzten sich die Studierenden mit den Themen „Attraktive 

Gestaltung der Angebote“ und „Kommunikationswege“ auseinander. Im Fokus standen 

folgende Fragen: 

Thema 1: Attraktive Gestaltung der Angebote 

• Wie können Angebote für Studierende attraktiv gestaltet werden? 

o Welche Inhalte sollten aufgegriffen werden? 

o Welche Methoden eignen sich? 

o Welches Format eignet sich am besten? 
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o Welche organisatorischen Rahmenbedingungen sind passend? 

Thema 2: Kommunikationswege 

• Wie können Angebote gut kommuniziert und bekannt gemacht werden? 

o Welche Kommunikationswege sind aus eurer Sicht sinnvoll? 

o Welche(s) Kommunikationshäufigkeit, Vorlaufzeit und Erinnerungssystem 

braucht es? 

o Welche Zeitpunkte sind (un-)günstig für die Angebotskommunikation? 

Die Ergebnisse der Planungsgruppen flossen in die anschließende Maßnahmenableitung und -

konkretisierung durch das Projektteam ein. Der daraus resultierende Maßnahmenplan gliederte 

sich in insgesamt 12 verhaltens- und verhältnisorientierte geplante Maßnahmen, die im 

Rahmen einer Steuerungsgruppensitzung im Juli 2023 intern abgestimmt wurden. 

 

Umsetzungsphase (August 2023 bis Juni 2024) 

Die Umsetzungsphase startete im August 2023 mit den vorbereitenden Tätigkeiten und endete 

im Juni 2024. Im Fokus standen Maßnahmen zur Förderung der psychosozialen Gesundheit, 

der Gesundheits- und Erholungskompetenz sowie zur Stärkung des Zusammenhalts, 

Vertrauens und Zugehörigkeitsgefühls der Studierenden. Die verhältnisorientierten 

Maßnahmen des Projektes zielten darauf ab, nachhaltige Rahmenbedingungen und 

Unterstützungsmöglichkeiten für Studierende über das Projekt hinaus zu schaffen.  

Nachfolgend sind die umgesetzten Maßnahmen chronologisch gereiht näher beschrieben. 

Qualifizierung zum Studo-Fit Coach (Multiplikator*innenausbildung 

Gesundheitsbotschafter*innen): Studierende (konkret Jahrgangssprecher*innen) stellen als 

Multiplikator*innen wichtige Informationsträger*innen dar. Daher sollten diese als 

Gesundheitsbotschafter*innen ausgebildet werden. Es wurden vorrangig 

Jahrgangssprecher*innen für die Funktion als Gesundheitsbotschafter*innen angeworben, da 

diese eine sehr gute Vernetzung und Kommunikationsmöglichkeiten innerhalb ihres 

Studienjahrgangs aufweisen. Aufgabe der Gesundheitsbotschafter*innen sollte es sein, 

gesundheitsbezogene Informationen sowie gesundheitsförderliche Angebote im Rahmen des 

Projektes „Studo-Fit“ an ihre Studienkolleg*innen weiterzugeben und diese für die Teilnahme 

zu motivieren. 

Um die Multiplikator*innen bei dieser Aufgabe zu unterstützen, sie zu Multiplikator*innen zu 

befähigen bzw. ihnen erforderliche Informationen zur Verfügung zu stellen, erfolgte im 

Oktober 2023 eine Kurz-Ausbildung in Form eines (Selbstlern-)Webinars. Im Fokus der 

Ausbildung standen: 

• die Sensibilisierung der Gesundheitsbotschafter*innen  

• die Wissensvermittlung zu mentaler Gesundheit 

• die Befähigung, Wissen und Informationen als Multiplikator*innen weiterzugeben 
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Zum Auftakt der Qualifizierung fand anlässlich des Welttags der psychischen Gesundheit am 

10. Oktober 2023 eine Online-Veranstaltung statt. Dabei erfolgten die Vorstellung des Ablaufs 

der Qualifizierung und ein Impulsvortrag „Mental stark durchs Studium“. 

Insgesamt nahmen 21 Personen an der Qualifizierung teil, 16 davon haben sie mit einem 

Zertifikat abgeschlossen. Im Dezember 2023 wurde eine Online-Ideenwerkstatt für die Studo-

Fit Coaches veranstaltet. Diese diente zum Austausch und zur gemeinsamen Ideensammlung, 

wie die erlernten Inhalte in den jeweiligen Studien- bzw. Jahrgang transferiert werden können. 

Gesundheitschallenge „Bye bye Herbstblues“ (November 2023): An sechs 

aufeinanderfolgenden Tagen erhielten die Studierenden jeden Tag einen kurzen Input (max. 

5 Minuten Lesezeit) zum Thema „Herbstblues“ zur Sensibilisierung und Wissensvermittlung 

sowie einen Handlungsimpuls (z.B. Übungsanleitung, Checkliste). Der inhaltliche Schwerpunkt 

lag auf persönlichen Ruheinseln zum Krafttanken, der Vorbeugung des Herbstblues und Digital 

Detox. Dazu wurden Inhalte z.B. in Form von Texten, Infografiken sowie weiterführende 

Podcastempfehlungen und Videos aufbereitet bzw. zusammengetragen und auf einer digitalen 

Plattform (Microsoft Teams Team) zur Verfügung gestellt. Zum Start der Challenge fand zudem 

an beiden Standorten der Hochschule Burgenland eine Mitmachstation vor Ort statt. 

Für Dezember 2023 waren interaktive Workshops und Peer-Talks geplant, bei denen 

Studierende die Gelegenheit bekommen sollten, besondere Talente, Hobbies und Interessen 

vorzustellen und sich mit anderen Studierenden auszutauschen. Im Herbst 2023 erfolgte ein 

Aufruf an Studierende. Da es keine Meldungen gab, konnten die Peer-Talks nicht durchgeführt 

werden. 

Angeleitete Pausen „Deine 10 Minuten um 10 Uhr“ (Jänner 2024): Im Jänner fand 

jeweils donnerstags eine angeleitete zehnminütige Pause unter dem Titel „Deine 10 Minuten 

um 10 Uhr“ statt. Dieses Angebot sollte der unmittelbaren Erholung dienen bzw. Wissen über 

Entspannung vermitteln. Die Studierenden konnten online oder vor Ort daran teilnehmen. 

Dazu wurde eine MS Teams-Besprechung genutzt, die an den beiden Standorten (Eisenstadt, 

Pinkafeld) vom Projektteam in einem Seminarraum übertragen wurde. Zusätzlich wurden die 

Pausenanleitungen aufgezeichnet, damit die Videos Studierenden und Lehrenden zur 

Verfügung gestellt und zeitunabhängig genutzt werden können. 

Gesundheitschallenge „Aufblühen – mit voller Energie in den Frühling“ (März 2024): 

Bei der Gesundheitschallenge im Frühling 2024 erhielten die Studierenden sechs Tage lang 

täglich kurze Inputs und kleine Tageschallenges, um mit Leichtigkeit in den Frühling zu starten. 

Der inhaltliche Schwerpunkt lag auf Achtsamkeit im Frühling, Aufblühen wie die Natur durch 

PERMA und Spring Detox. Ebenso wie bei der Gesundheitschallenge im Herbst fand auch hier 

eine Mitmachstation vor Ort an beiden Standorten (Eisenstadt, Pinkafeld) zum Start der 

Challengewoche statt. 

Angeleitete Entspannungseinheiten „Die Kraft der Erholung: Wege zu Ruheoasen 

im Studium“: Im April 2024 konnten Studierende in fünf Einheiten wissenschaftlich 

anerkannte Entspannungstechniken kennenlernen und ausprobieren: Atementspannung, 

Progressive Muskelentspannung, Bodyscan, Fantasiereise, Meditation/Gedankenachtsamkeit. 

Eine Entspannungs- und Achtsamkeitstrainerin leitete die Einheiten an und vermittelte den 

Studierenden Tipps, wie Ruheoasen in den Alltag integriert werden können. 
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Interaktive Online-Workshops für Studierende unter dem Titel „Gelassen durchs 

Studium“: Im Mai und Juni 2024 wurden interaktive, von externen Referent*innen geleitete 

Workshops zu drei Themen angeboten: 

• „Lernen lernen – die richtige Lerntechnik“ 

• „Effektives Zeit- und Selbstmanagement“ 

• „Prüfungsangst? Kein Drama! – Prüfungen mit Leichtigkeit meistern“ – Dieser 

Workshop konnte aufgrund zu geringer Anmeldungen nicht stattfinden. 

In den Workshops wurden neben theoretischem Wissen vor allem praktische Methoden und 

Strategien für das Studium vermittelt. Jeder Workshop wurde an zwei Terminen angeboten, 

um möglichst vielen Studierenden die Teilnahme zu ermöglichen. 

 

Ausbildung „Erste Hilfe für die Seele“ für Mitarbeiter*innen der Studierendenombudsstelle, 

der Studiengangsoffices und Hochschullehre: Im März 2024 wurden Lehrende bzw. 

Mitarbeiter*innen der Studiengangsoffices sowie die Ombudsfrau für Studierende durch pro 

mente Burgenland zu „Ersthelfer*innen für die Seele“ ausgebildet. Es handelt sich dabei um 

ein spezielles Programm, um Ersthelfer*innen für psychische Probleme auszubilden, wodurch 

ein wichtiger Beitrag zur Förderung der mentalen Gesundheit von Studierenden geleistet 

werden kann. Die geschulten Mitarbeiter*innen sind nach der Ausbildung in der Lage, 

Studierenden in psychischen Krisen beizustehen und zu helfen. 

Gestaltung von Pausenvideos durch Physiotherapie-Studierende: Studierende des 

Studiengangs „Physiotherapie“ wurden im Sinne des Peer-to-Peer Ansatzes aktiv in die 

Gestaltung von Pausenvideos eingebunden. Es sollten die Expertisen genutzt und das im 

Rahmen einer Lehrveranstaltung erlangte Wissen an Mitstudierende weitergegeben werden. 

Die Studierenden entwickelten im Wintersemester 2023/2024 (Fokus: bewegte Pausen) und 

im Sommersemester 2024 (Fokus: Erholung und Entspannungstechniken) 

gesundheitsförderliche Inhalte in Form von Videos und Audioaufzeichnungen unter Anleitung 

des Projektteams und Physiotherapie-Hochschullehrenden. Die Videos und 

Audioaufzeichnungen sind so konzipiert, dass sie von Studierenden als kurze, bewegte Pausen 

oder Entspannungseinheiten im Studienalltag genutzt werden können. Zudem können 

Lehrende die aufbereiteten Inhalte zur Anleitung von Pausen während einer Lehrveranstaltung 

verwenden. 

Für die Kommunikation und Information der Angebote und Maßnahmen wurden 

verschiedene digitale und analoge Instrumente genutzt: 

• Mailaussendungen erfolgten anlassbezogen an alle Studierenden oder nur an die 

Jahrgangssprecher*innen, um über die Projektaktivitäten zu informieren und zur 

Teilnahme aufzurufen. Jeweils zu Semesterbeginn wurde das Semesterprogramm 

ausgesendet. Einige Tage vor einzelnen Aktivitäten erfolgte eine direkte Information 

über das Angebot. 

• Im Newsletter der Hochschule Burgenland wurden anlassbezogen Termine von 

Projektaktivitäten bekannt gegeben bzw. zur Teilnahme an den 

Fragebogenerhebungen aufgefordert. 
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• In der Studo-App sowie auf der Newsseite des Campus Informationssystems (CIS) 

wurde auf Projektaktivitäten hingewiesen. 

• Auf Social Media (v.a. Instagram-Account der ÖH Hochschule Burgenland) wurden 

die Projektaktivitäten beworben. 

• Es wurde eine eigene Website 

(https://fhburgenlandsportundgesundheit.clubdesk.com/angebot/projekt-studofit) 

eingerichtet, auf der über das jeweilige Semesterprogramm der Projektaktivitäten 

informiert wurde und Studierende sich für die Aktivitäten anmelden konnten. 

• An beiden Standorten der Hochschule Burgenland (Eisenstadt, Pinkafeld) wurden 

verschiedene Flyer und Aushänge angebracht, um über das Projekt und die 

Projektaktivitäten zu informieren. Besonders viel Aufmerksamkeit scheinen hierbei die 

Aushänge in den Toiletten erhalten zu haben. 

• Teilweise informierten Lehrende in Lehrveranstaltungen über relevante Termine 

und Angebote. 

 

Folgende verhältnisorientierte Maßnahmen konnten in der Projektlaufzeit umgesetzt 

werden: 

• Die Qualifizierung der „Studo-Fit Coaches“ ist aus Perspektive der ausgebildeten 

Studierenden zwar verhaltensorientiert, aus übergeordneter Perspektive kann diese 

jedoch auch den verhältnisorientierten Maßnahmen zugeordnet werden. Mit den 

ausgebildeten „Studo-Fit Coaches“ stehen Rahmenbedingungen in Form von 

Ansprechpersonen für Studierende in einzelnen Studien- bzw. Jahrgängen zur 

Verfügung. Diese sensibilisieren für und informieren über mentale Gesundheit im 

Studium und tragen die vorhandenen Angebote und Maßnahmen weiter. 

• Zur besseren Planbarkeit der individuellen Mittagsverpflegung wird seit dem 

Sommersemester 2024 im Campus Informationssystem eine Information über 

die Anzahl der am Standort anwesenden Studierenden angezeigt. 

• Um der E-Mail-Flut entgegen zu wirken, wurde auf der Moodle-Lernplattform eine 

Anleitung zum Ausstellen von (nicht benötigten) Moodle-Systemnachrichten zur 

Verfügung gestellt. 

• Im Projekt konnten erste Schritte zum Aufbau eines Buddy-Programms an der 

Hochschule Burgenland gesetzt werden. Dazu wurden im Austausch mit dem 

Department Energie- und Umweltmanagement an der Hochschule Burgenland sowie 

mit der FH Campus Wien diesbezügliche interne und externe Erfahrungswerte 

gesammelt. Auf Basis der Lernerfahrungen wurde ein Konzept für ein Buddy-Programm 

ausgearbeitet, welches im Sommer 2024 an die Departmentleitungen übergeben 

wurde. Ziel ist es, das Programm nach Projektende in einem Department zu pilotieren. 

• Um dem Wunsch der Studierenden nach vermehrtem vegetarischem und veganem 

Speisenangebot nachzukommen, sollte es über einen Zeitraum von etwa 4-6 Wochen 

an einem Tag pro Woche nur vegetarische und vegane Speisen geben. Aufgrund 

https://fhburgenlandsportundgesundheit.clubdesk.com/angebot/projekt-studofit
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mehrfachen Geschäftsführerwechsels beim Mensabetreiber konnte dies im Rahmen der 

Projektlaufzeit nicht umgesetzt werden. Darüber hinaus lag das Thema Ernährung nicht 

im Fokus des Projektes. 

• Damit ausreichend Rückzugsmöglichkeiten für Studierende zum Erholen, Lernen und 

gemeinsamen Arbeiten, bequeme und ergonomische Sitzgelegenheiten sowie 

Bewegungsbereiche und -materialien zur Verfügung stehen, sollten Studierende die 

Möglichkeit erhalten, sich in die Raumgestaltung einzubringen. Dazu wurde die ÖH 

Hochschule Burgenland mit der Koordination von interessierten Studierenden betraut. 

Zu den Aufforderungen gingen keine Mitteilungen ein. 

• Die Ombudsstelle für Studierende wurde bereits im Oktober 2021 an der 

Hochschule Burgenland eingerichtet. Sie steht als niederschwellige Anlaufstelle für 

Anliegen, Beschwerden und Wünsche aller Art zur Verfügung. Im Rahmen des 

Projektes „Studo-Fit“ erfolgte ein regelmäßiger Austausch mit der Ombudsstelle und es 

wurde über mehrere Kommunikationskanäle verstärkt auf diese aufmerksam gemacht. 

 

Abschlussphase (April – Juli 2024) 

Evaluation des Projektes (laufend) 

Im Rahmen des Projektes erfolgte eine Selbstevaluation. Dazu wurden in wöchentlichen 

Projektteammeetings der Fortschritt der Projektaktivitäten sowie Lessons Learned diskutiert 

und reflektiert, um diese in einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess einfließen zu lassen. 

Im Zuge der Projektabschlussphase im April 2024 erfolgte die erneute Erhebung der 

Ressourcen und Belastungen von Studierenden an der Hochschule Burgenland im Studienalltag 

mittels Fragebogenerhebung. Zudem wurden im Projektteam Ende Juni 2024 relevante 

Lernerfahrungen, Herausforderungen und Chancen des Projektes in einem 

Reflexionsworkshop diskutiert. 

Aufbereitung eines Online-Kurses „Studo-Fit: Gesund durchs Studium“ 

Zur nachhaltigen Bereitstellung der im Projekt "Studo-Fit" erarbeiteten Unterlagen, 

Aufbereitungen und Aufzeichnungen für die Studierenden wurde ein Online-Kurs auf der 

Moodle-Lernplattform der Hochschule Burgenland gestaltet. Dieser gliedert sich in die Bereiche 

"Erholsame Pausengestaltung", "Bewegung für mentalen Ausgleich", "Gesundheitschallenge", 

"Anlaufstellen" und "Weiterführende Informationen". 

Ziel ist es, den Kurs auch nach Projektende weiterzuentwickeln und zu ergänzen. Die Inhalte 

stehen sowohl Studierenden als auch Lehrenden der Hochschule Burgenland zur Verfügung. 

Abschlussveranstaltung „SummerMove“ 

Zu Projektende wurde eine Abschlussveranstaltung unter dem Titel "SummerMove" in 

Kooperation mit der ÖH Hochschule Burgenland und dem Verein Hochschule Burgenland Sport 

und Gesundheit durchgeführt. Darüber hinaus waren Studierende des BA-Studiengangs 

„Gesundheitsmanagement und Gesundheitsförderung“ aktiv an der Planung, Vorbereitung und 

Durchführung beteiligt. Die Veranstaltung fand am 21. Juni 2024 am Standort Eisenstadt und 

am 28. Juni 2024 am Standort Pinkafeld statt. Dabei konnten zentrale Projektergebnisse 



Hochschule Burgenland | Endbericht Projekt Studo-Fit | Seite 15 

präsentiert und weitere Impulse zur Stärkung des Zusammenhalts sowie der mentalen 

Gesundheit gesetzt werden. 

 

Projektgremien/-strukturen und Rollenverteilung 

Das Projektteam der Hochschule Burgenland war für die inhaltliche Entwicklung, Planung und 

Umsetzung sowie das Projektmanagement zuständig. Um inhaltliche und strategische 

Entscheidungen im Projektverlauf im Sinne der Nachhaltigkeit zu treffen und den 

Projektverlauf zu kontrollieren, wurde eine Steuerungsgruppe eingerichtet. Diese setzte sich 

neben der Projektleitung aus dem Geschäftsführer der Hochschule Burgenland, dem Rektor 

der Hochschule Burgenland und einem/einer Vertreter*in der ÖH Hochschule Burgenland (im 

Normalfall der/die Vorsitzende) zusammen. 

Insgesamt wurden drei Steuerungsgruppensitzungen durchgeführt: 

• eine Sitzung nach Abschluss der Diagnose- und Planungsphase, um die geplanten 

Maßnahmen abzustimmen 

• eine Sitzung zu Ende des Wintersemesters 2023/2024, um den Status der umgesetzten 

Maßnahmen zu reflektieren und die geplanten Maßnahmen für das Sommersemester 

2024 abzustimmen 

• eine abschließende Sitzung im Juli 2024, um das Projekt zu reflektieren und Aktivitäten 

zur Sicherstellung der Nachhaltigkeit zu klären 

 

Vernetzung und Kooperation im Projekt 

Für die erfolgreiche Projektumsetzung waren folgende Vernetzungsaktivitäten und 

Kooperationen wesentlich. 

Kooperation mit Jahrgangssprecher*innen und der Studierendenvertretung: Zur 

Erreichung der Zielgruppe war die Zusammenarbeit und ein regelmäßiger Kontakt mit den 

Jahrgangssprecher*innen und der Studierendenvertretung zentral. Durch die Einbindung 

dieser beiden Personengruppen bei der Kommunikation der Projektaktivitäten war ein direkter 

Zugang zu den Studierenden möglich. 

Kooperation mit dem Verein Hochschule Burgenland Sport und Gesundheit: Durch 

die Zusammenarbeit mit dem Verein Hochschule Burgenland Sport und Gesundheit konnten 

Synergien optimal genutzt werden. Der Verein unterstützte bei der Kommunikation und 

Organisation von Aktivitäten und der Abschlussveranstaltung. Zudem konnte durch die 

Kooperation ein breiteres Angebot an gesundheitsfördernden Aktivitäten umgesetzt werden. 

Zusammenarbeit mit der Marketing-Abteilung der Hochschule Burgenland: Die 

Marketing-Abteilung spielte eine wesentliche Rolle bei der Kommunikation der 

Projektaktivitäten. Durch die professionelle Unterstützung bei der Kommunikation im 

Newsletter und auf den Social Media-Kanälen konnte die Sichtbarkeit des Projektes erhöht und 

eine breite Information sichergestellt werden. 
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Kooperation mit Hochschullehrenden der Physiotherapie: Zur Gestaltung der 

Pausenvideos wurden Physiotherapiestudierende unter Anleitung ihrer Hochschullehrenden 

eingebunden. Diese praxisorientierte Zusammenarbeit ermöglichte es den Studierenden im 

Sinne des Peer-to-Peer Ansatzes, ihre theoretischen Kenntnisse direkt anzuwenden und 

kreative Lösungen zu entwickeln. 

Zusammenarbeit mit externen Referent*innen: Für die Durchführung von Online-

Workshops unter dem Titel „Gelassen durchs Studium“ wurde auf die Expertise externer 

Referent*innen zurückgegriffen. 

Vernetzung mit anderen Fachhochschulen: Im Rahmen der Vernetzungstreffen des 

Netzwerks Gesundheitsfördernde Hochschulen fand ein regelmäßiger Austausch mit anderen 

Fachhochschulen statt. Dieser direkte Austausch ermöglichte es, von den Erfahrungen zu 

studentischer Gesundheitsförderung anderer Fachhochschulen zu lernen. 

 

Veränderungen / Anpassungen des Projektkonzeptes 

Inhaltlich-methodisch gab es bei der Ausgestaltung der Kick-Off-Veranstaltung eine 

Abweichung zum geplanten Projektablauf. Aus organisatorischen Gründen wurde die 

Veranstaltung in virtueller Form abgehalten und beinhaltete anstelle des geplanten World 

Cafés einen Impulsvortrag. 

Im Projektkonzept waren die außerordentlich Studierenden der Hochschule Burgenland als 

erweiterte Zielgruppe angegeben. Diese absolvieren ein asynchrones Selbststudium, bei 

dem Lehrinhalte komplett selbstständig zeit- und ortsunabhängig absolviert werden, wodurch 

es keine Lehrveranstaltungen vor Ort oder Gruppenarbeiten gibt. Daher handelt es sich bei 

diesen Studierenden um eine Personengruppe, die de facto fast keinen direkten Kontakt zur 

Hochschule und zu anderen Studierenden hat. Somit konnten diese kaum mit den 

Projektaktivitäten erreicht oder in das Projekt eingebunden werden.  

Im Projektkonzept war vorgesehen, zu Projektende ein Abschlusssymposium zu veranstalten, 

um die Projektergebnisse sowie die gewonnenen Erfahrungen und Empfehlungen den 

Studierenden und einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Da ein solches 

Abschlusssymposium aber einen starken wissenschaftlichen Charakter und Fokus hat, wurde 

in der Steuerungsgruppe der Beschluss gefasst, stattdessen eine Abschlussveranstaltung 

in Kooperation mit der ÖH Hochschule Burgenland und dem Verein Hochschule Burgenland 

Sport und Gesundheit durchzuführen. Diese Abschlussveranstaltung in Form eines 

Sommerfestes ermöglicht eine bessere Teilhabe und Beteiligung der Studierenden und bringt 

einen höheren individuellen Nutzen mit sich. Zudem eignet sich die Abschlussveranstaltung 

auch dazu, weitere Impulse zur Stärkung des Zusammenhalts sowie der mentalen Gesundheit 

zu setzen. 
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Evaluationskonzept 

Aufgrund der beantragten Fördersumme und der mehrjährigen Erfahrung der Projektleitung 

in der Begleitung und Evaluation von Gesundheitsförderungsprojekten wurde im Projekt 

„Studo-Fit“ eine Selbstevaluation durchgeführt. Es sollten Hürden, Erfolgsfaktoren und Lessons 

Learned gesammelt sowie Elemente zur Qualitätssicherung erkannt werden. Dabei stand die 

Überprüfung der dargestellten Projektziele im Fokus. Zweck der Evaluation war es, den 

Erreichungsgrad der Projektziele zu überprüfen und ggf. Adaptierungen für eine erfolgreiche 

Zielerreichung abzuleiten. 

Folgende Fragestellungen standen im Fokus der Selbstevaluation: 

• Wurde ein fairer Zugang zu den Planungsmethoden und Maßnahmen über die gesamte 

Projektlaufzeit gewährleistet? 

• Tragen die eingesetzten Methoden und Maßnahmen zur Zielerreichung bei? 

• Konnten Beteiligungsprozesse über die gesamte Projektlaufzeit sichergestellt werden 

und welcher Grad an Partizipation wurden der Zielgruppe und den 

Entscheidungsträger*innen ermöglicht? 

• Wie gestaltet sich der Grad der Zielerreichung und welche förderlichen und hinderlichen 

Faktoren können erkannt werden? 

• Wurden Aspekte zur Sicherung der Nachhaltigkeit berücksichtigt? 

Die Evaluation erfolgte begleitend über den gesamten Projektzeitraum. In wöchentlichen 

Projektteammeetings wurden der Fortschritt der Projektaktivitäten sowie Lessons Learned 

diskutiert und reflektiert, um diese in einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess einfließen 

zu lassen. 

In der Diagnosephase erfolgten eine quantitative Erhebung und Peer-Gespräche, um eine Basis 

für die Bewertung der Zielerreichung zu Projektende zu schaffen. Im Rahmen der 

Maßnahmenumsetzung war vorgesehen Feedbackbögen einzusetzen, um die 

Projektaktivitäten und -maßnahmen an die Interessen der Zielgruppe anpassen zu können. 

Aufgrund von wenig Rückmeldungen konnte keine Auswertung erfolgen. Zu Projektende 

diente zur Bewertung der Zielerreichung neben Projektdokumentationen zu den umgesetzten 

Maßnahmen und Anmeldungen eine quantitative Erhebung. Zudem führte das Projektteam 

einen Reflexionsworkshop durch, um den Projektverlauf zu reflektieren, die Zielerreichung zu 

bewerten und Lernerfahrungen sowie Handlungsempfehlungen abzuleiten. Im Rahmen der 

letzten Steuerungsgruppensitzung wurden zu Projektende Erfolgsfaktoren und Lessons 

Learned des Projektes reflektiert. 

Die Durchführung der wöchentlichen Projektteammeetings und eine gemeinsame 

Projektdokumentation eigneten sich hervorragend für die kontinuierliche Evaluation von 

Hürden, Erfolgsfaktoren sowie Lessons Learned. Dadurch konnte eine zielgerichtete Steuerung 

der Projektaktivitäten und -methoden gewährleistet und zeitnahe Anpassungen an die 

Interessen der Zielgruppe ermöglicht werden. 
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Projekt- und Evaluationsergebnisse 

In diesem Kapitel erfolgt die zusammenfassende Beschreibung folgender Punkte: 

• Zentrale Projektergebnisse und Wirkungen 

• Erreichung der Projektziele 

• Gesundheitliche Chancengerechtigkeit 

• Bewertung der Aktivitäten und Methoden 

• Partizipation & Erreichung der Projektzielgruppen 

• Nachhaltigkeit und Transferierbarkeit 

 

Zentrale Projektergebnisse und Wirkungen 

Als zentrales Projektergebnis kann festgehalten werden, dass viele Aktivitäten umgesetzt, 

Veränderungen angestoßen und wichtige Schritte zur Schaffung einer gesundheitsförderlichen 

Lernwelt für Studierende gesetzt werden konnten. 

Die Ergebnisse der erneuten Studierenden-Fragebogenerhebung zeigen, dass im Vergleich der 

beiden Erhebungswellen  

• eine leichte Verbesserung beim „Umgang mit Studienanforderungen“ zu beobachten 

ist, 

• eine leichte Abnahme bei „Soziale Kontakte“ gegeben ist; wobei die Werte bei 

Erhebungswelle 1 bereits sehr hoch waren und in Erhebungswelle 2 noch immer hoch 

sind, 

• eine tendenzielle Verbesserung der Werte bei „Resilienz“, „Gesundheit im Studium“ 

und „Gesundheitskompetenz“ festgestellt werden kann. 

Hinweis: Bei der vergleichenden Ergebnisinterpretation beider Erhebungswellen ist 

allerdings zu beachten, dass die Fallzahlen variieren (Welle 1: 246 Fälle; Welle 2: 123 Fälle). 

Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass einige Teilnehmer*innen (=Studierende) aus der 

Zielgruppe aufgrund eines Studienabschlusses ausgeschieden und neue Teilnehmer*innen 

hinzugekommen sind, was die Vergleichbarkeit der beiden Erhebungswellen beeinflusst. 

Die Erholungskompetenz hat sich tendenziell verbessert, die Ergebnisse zeigen aber auch 

weiteren Handlungsbedarf, vor allem hinsichtlich des Mindsets. 48 % (Welle 1: 50 %) 

sehen einen (sehr) großen Handlungsbedarf hinsichtlich Angebote zu Erholung und 

Entspannung. 67 % (Welle 1: 75 %) sehen einen mittleren bis sehr großen 

Handlungsbedarf hinsichtlich studentischer Gesundheitsförderung an der 

Hochschule Burgenland. 

51 % der Befragten ist das Projekt „Studo-Fit“ bekannt. Hinsichtlich der Zufriedenheit mit 

den Angeboten des Projektes hat die Mehrheit der Befragten (60 %) die 

Antwortmöglichkeit „keine Angabe“ gewählt. Dabei kann davon ausgegangen werden, dass 

diese Personen die Angebote nicht in Anspruch genommen hatten. 29 % waren mit den 
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Angeboten eher bis sehr zufrieden, während 7 % „teils/teils“ angaben. Eine geringe Anzahl 

war eher oder sehr unzufrieden (4 %). 

Jene Personen, die ihre Zufriedenheit mit den Projektangeboten mit „sehr unzufrieden“ bis 

„sehr zufrieden“ angaben, wurden nach Veränderungen in ihrem gesundheitlichen 

Wohlbefinden seit der Teilnahme an Projektangeboten gefragt. Dabei waren 

Mehrfachantworten möglich. Die häufigste positive Veränderung war eine bewusstere 

Pausengestaltung (24 %), gefolgt von einem erhöhten Bewusstsein für psychische Gesundheit 

(21 %). 8 % berichteten von einem reduzierten Stresslevel, während erhöhte körperliche 

Aktivität und ein verbessertes allgemeines Wohlbefinden jeweils von 5 % der Befragten 

genannt wurden. 26 % bemerkten keine Veränderungen. 

Bei den offenen Anregungen gaben die Befragten an, dass sie sich soziale Aktivitäten zur 

Unterstützung des gegenseitigen Kennenlernens sowie die Fortführung der bestehenden 

Angebote zur mentalen Gesundheit wünschen. Der Mix aus Online- und Präsenzangeboten 

sollte beibehalten werden. Aus Sicht der Studierenden ist es jedoch notwendig, die 

Kommunikation und Sichtbarkeit der Angebote zu verbessern. 

Besonders positive Aspekte und Ergebnisse des Projektes sind: 

• Rückmeldungen zu den Angeboten und Vorschläge für Verbesserung konnten 

aufgegriffen und Angebote im Projektverlauf entsprechend angepasst werden. 

• Die Angebote wurden bedarfsorientiert und partizipativ geplant. Es gab vielfältige 

Partizipationsmöglichkeiten für Studierende durch eine Fragebogenerhebung zu 

Projektbeginn sowie Peer-Gespräche und Planungsgruppen an beiden Hochschul-

Standorten. 

• Mit den Angeboten des Projektes konnten Studierende von beiden Hochschul-

Standorten (Eisenstadt und Pinkafeld) und aus allen Departments (zum Zeitpunkt der 

Projektdurchführung: Wirtschaft, Informationstechnologie, Soziales, Energie- und 

Umweltmanagement, Gesundheit) erreicht werden. 

• Die Aussendung von Remindern und die Nutzung verschiedener 

Kommunikationswege (Social Media, E-Mail, Information bei 

Veranstaltungshinweisen und im Hochschul-Newsletter, Toiletten-Aushänge, Website) 

scheinen besonders hilfreich für die Kommunikation der Angebote gewesen zu sein. 

• Wöchentliche Teambesprechungen und eine gemeinsame Dokumentation der 

Besprechungsergebnisse sowie Tätigkeitsfortschritte unterstützten die erfolgreiche 

Zusammenarbeit im Projektteam. Dies ermöglichte auch die schnelle Reaktion und 

das Gegenwirken bei auftretenden Herausforderungen oder Problemen. 

Negative Aspekte und Hindernisse: 

• Hinsichtlich der Inanspruchnahme der Angebote und der Erreichbarkeit der Zielgruppe 

Studierende waren Unterschiede zwischen Winter- und Sommersemester 

hinderlich. Insbesondere das Sommersemester ist von Abschlussprüfungen und 

Praktika geprägt, weshalb hier die zeitliche Verfügbarkeit der Studierenden noch 

weniger gegeben ist. 
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• Fremdsprachige und außerordentlich Studierende konnten durch das Projekt 

kaum bis gar nicht erreicht werden. Dies liegt unter anderem in dem knappen 

Projektzeitraum und den zur Verfügung stehenden Ressourcen begründet. 

• Die Zusammenarbeit mit der Studierendenvertretung (ÖH Hochschule 

Burgenland) erwies sich im Projektverlauf als herausfordernd und gelang nicht immer 

wie gewünscht. Unter anderem liegt das darin, dass im Mai 2023 ÖH-Wahlen 

stattfanden und sich die ÖH Hochschule Burgenland bis in den Sommer 2023 neu 

formierte. 

• Eine besondere Herausforderung hinsichtlich der Kommunikationstätigkeiten, 

Zielgruppenerreichung sowie Angebotskoordination und -umsetzung stellten die zwei 

Standorte der Hochschule Burgenland, Eisenstadt und Pinkafeld dar, da alle 

Projektteammitglieder ihren Arbeitsplatz am Standort Pinkafeld haben. 

• Es konnte kein ausreichendes Commitment in den einzelnen Departments und 

Studiengängen erreicht werden. Dies liegt vor allem in dem kurzen Projektzeitraum 

begründet und führte auch zu eher geringen Partizipationsmöglichkeiten der 

Studiengangsleitungen. 
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Erreichung der Projektziele 

Die Projektziele konnten weitgehend erreicht bzw. teilweise sogar übertroffen werden. 

 

 

 

Ziele Zielerreichung

Mind. 25 % der Studierenden nehmen an den partizipativ 

geplanten Maßnahmen zur Förderung ihres Wohlbefindens, 

Steigerung ihrer Gesundheitsressourcen und Gesundheits- 

sowie Erholungskompetenz und Stärkung des Zusammenhalts 

teil.

teilweise erreicht

Insgesamt haben gemäß Anmeldedokumentation 135 Studierende aus den 

verschiedenen Departments und von beiden Standorten (Eisenstadt, 

Pinkafeld) der FH Burgenland an den Maßnahmen teilgenommen. Dies 

entspricht 5 %.

Allerdings ist die Teilnehmer*innenzahl bei einigen Maßnahmen (z.B. 

Pausenvideos, Abschlussfest „SummerMove“) nicht messbar und es kann 

davon ausgegangen werden, dass hier einige Personen ohne dokumentiert 

zu werden teilgenommen haben und erreicht werden konnten.

Mindestens 30 % der Studierenden, die an der quantitativen 

Abschlussbefragung teilnehmen, wissen zu Projektende, dass das 

Thema Gesundheitsförderung durch das Projekt einen höheren 

Stellenwert als zu Projektbeginn hat.

teilweise erreicht

Die Ergebnisse der Abschlussbefragung zeigen, dass etwa zwei Drittel der 

Befragten keine Angabe zur Zufriedenheit mit dem gesundheits-

förderlichen Angebot an der FH Burgenland gegeben haben. Das kann 

darauf hinweisen, dass diesen Studierenden die Angebote nicht bekannt 

sind. Allerdings weist die Mehrheit jener Studierenden, die eine Angabe 

tätigten, eine gute Zufriedenheit mit den gesundheitsförderlichen 

Angeboten auf.

Darüber hinaus zeigt der Mittelwertvergleich zwischen den beiden 

Erhebungswellen, dass der Handlungsbedarf hinsichtlich studentischer 

Gesundheitsförderung bei der Folgebefragung als nicht so dringlich 

bewertet wird. Daraus kann geschlussfolgert werden, dass studentische 

Gesundheitsförderung an der FH Burgenland durch das Projekt für die 

Studierenden sichtbarer geworden ist.

Es werden je Standort mind. 3 verhältnis- und

3 verhaltensorientierte Maßnahmen gesetzt, die der Förderung 

der psychosozialen Gesundheit und Gesundheits- und 

Erholungskompetenz sowie der Stärkung des Zusammenhalts, 

Vertrauens und Zugehörigkeitsgefühls der Studierenden der 

Fachhochschule Burgenland dienen.

übertroffen

Insgesamt konnten im Projekt 10 verhaltensorientierte und 6 verhältnis-

orientierte Maßnahmen umgesetzt werden. 

Eine Charta zur Einbettung der im Projekt gesetzten 

Maßnahmen in die Strukturen und die Gesamtstrategie der FH 

Burgenland wird von Seiten der Geschäftsführung 

unterzeichnet.

erreicht

Die Nachhaltigkeits-Charta zum Studentischen Gesundheitsmanagement an 

der FH Burgenland wurde von dem Geschäftsführer und dem Rektor 

unterzeichnet.

Ein Handbuch mit Empfehlungen für die Anwendung / 

Umsetzungen der gewonnenen Erkenntnisse liegt vor.

erreicht

Das Handbuch liegt in Form des öffentlichen Endberichts vor. In diesem 

sind der Projektverlauf detailliert beschrieben und abgeleitete 

Handlungsempfehlungen für die Umsetzung ähnlicher Projekte an einer 

anderen Hochschule dargestellt.

Zu Projektende wird eine Abschlussveranstaltung unter 

Beteiligung von Studierenden durchgeführt, bei der die 

gewonnenen Erfahrungen und Empfehlungen präsentiert 

werden.

erreicht

Zu Projektende wurde eine Abschlussveranstaltung unter dem Titel 

„SummerMove“ in Kooperation mit der ÖH FH Burgenland und dem 

Verein FH Burgenland Sport und Gesundheit durchgeführt. Darüber hinaus 

waren Studierende des BA-Studiengangs „Gesundheitsmanagement und 

Gesundheitsförderung“ aktiv an der Planung, Vorbereitung und 

Durchführung beteiligt. Es wurden zentrale Projektergebnisse präsentiert 

und weitere Impulse zur Stärkung des Zusammenhalts sowie der mentalen 

Gesundheit gesetzt.
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Gesundheitliche Chancengerechtigkeit 

Das Projekt berücksichtigte soweit möglich die Prinzipien der Gesundheitsförderung, wie z.B. 

gesundheitliche Chancengerechtigkeit.  

„Studo-Fit“ ist als ein Pilotprojekt zu verstehen, um die erfolgreichen, bereits mehrjährigen 

Bemühungen der Hochschule Burgenland zur Gesundheitsförderung der Beschäftigten auf die 

Studierenden auszuweiten und speziell für diese Zielgruppe ein gesundheitsförderliches 

Angebot zu schaffen. Um dabei gesundheitliche Chancengerechtigkeit zu berücksichtigen, 

wurden die Bedarfe der Zielgruppe über mehrere Wege erhoben und die Eignung der 

umgesetzten Maßnahmen mit der Zielgruppe reflektiert. Zudem wurde auf einen möglichst 

niederschwelligen Zugang geachtet. Beispielweise wurden Entspannungseinheiten sowohl vor 

Ort als auch digital angeboten, sämtliche Angebote im Rahmen des Projektes waren für 

Studierende kostenlos und es wurden vorhandene Plattformen, wie MS Teams, verwendet, 

wodurch für die Studierenden kein zusätzlicher Kostenaufwand entstand. 

Damit die Projekterkenntnisse auf andere Einrichtungen des Settings übertragen werden 

können, werden Lernerfahrungen und Handlungsempfehlungen auf Basis des Projektes 

„Studo-Fit“ im vorliegenden öffentlichen Endbericht dargestellt. 

 

Bewertung der Aktivitäten und Methoden 

Insgesamt haben sich die gewählten Aktivitäten und Methoden gut bewährt. In Anbetracht 

des knappen Projektzeitraums von 1,5 Jahren konnten viele Aktivitäten umgesetzt, 

Veränderungen angestoßen und wichtige Schritte zur Schaffung einer gesundheitsförderlichen 

Lernwelt für Studierende gesetzt werden. 

Die Erstellung eines Programms je Studiensemester, bei dem soweit möglich das Studienjahr 

und die Lehrveranstaltungszeiten berücksichtigt wurden, hat sich als effektiv erwiesen. Diese 

Herangehensweise ermöglichte eine weitgehende Anpassung der Angebote an den 

Studienplan und bot eine gewisse Planungssicherheit. 

Sehr gut bewährt hat sich dabei die Durchführung von regelmäßigen, aber nicht zu häufigen 

Angeboten (etwa ein Angebot pro Monat), die mit geringem Zeitaufwand für die Studierenden 

verbunden waren. Dadurch konnte ein regelmäßiger Zugang zu gesundheitsfördernden 

Aktivitäten sichergestellt werden, die sich darüber hinaus einfach in den Studienalltag 

integrieren lassen. 

Die Gestaltung der Angebote in Form von „Nuggets“ (kurze Inputs und Impulse), wie bei den 

Gesundheitschallenges, bieten großen Nutzen, da sie sich einfach in den (Studien-)Alltag 

integrieren lassen. Der Mix aus Online- und Präsenzangeboten sowie zeitunabhängigen, kurzen 

Inputs war wichtig, um die Angebote möglichst vielen Studierenden zur Verfügung zu stellen. 

Die Nutzung des Peer-to-Peer Ansatzes in verschiedenen Projektphasen, die Qualifizierung von 

„Studo-Fit Coaches“ und die Einbindung von Jahrgangssprecher*innen bei der 

Informationsweitergabe unterstützten die Verbreitung und die Akzeptanz der Projektangebote. 

Die Aussendung von Remindern und die Nutzung verschiedener Kommunikationswege (Social 

Media, E-Mail, Information bei Veranstaltungshinweisen und im Hochschul-Newsletter, 
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Toiletten-Aushänge, Website, Einbezug von Jahrgangssprecher*innen) waren besonders 

hilfreich für die Kommunikation der Angebote. 

Wöchentliche Teambesprechungen und eine gemeinsame Dokumentation der 

Besprechungsergebnisse sowie Tätigkeitsfortschritte unterstützten die erfolgreiche 

Zusammenarbeit im Projektteam. Dies ermöglichte auch die schnelle Reaktion und das 

Gegenwirken bei auftretenden Herausforderungen oder Problemen. 

 

Partizipation & Erreichung der Projektzielgruppen 

Insgesamt waren die gewählten Beteiligungsmöglichkeiten in Anbetracht des Projektzeitraums 

und der verfügbaren Ressourcen passend und ausreichend. Jedoch erwiesen sich die 

Zusammenarbeit mit der ÖH Hochschule Burgenland aufgrund deren knappen Zeitressourcen 

und die Erreichbarkeit der Studierenden sowie deren aktives Engagement als Herausforderung. 

Alle Studierenden der Hochschule Burgenland hatten die Möglichkeit, sich zu Projektbeginn 

bzw. im Rahmen der Diagnosephase mittels anonymer Antworten auf der 

Projektinformationsplattform sowie im Zuge der Fragebogenerhebung einzubringen, Bedarfe 

bekanntzugeben, Handlungsfelder aufzuzeigen und Umsetzungsideen vorzuschlagen. Im 

Rahmen der Peer-Gespräche konnten sich ebenso einige Studierende einbringen, jedoch war 

diese Möglichkeit eher dem Zufall überlassen, ob die Person zu dem Zeitpunkt am Campus der 

Hochschule Burgenland war oder nicht. 

Im Rahmen der Planungsgruppe konnten vorwiegend die Jahrgangssprecher*innen Wissen 

und Erfahrungen zur Maßnahmenplanung einbringen. Allerdings bestand auch für andere 

interessierte Studierende die Möglichkeit, sich daran zu beteiligen. 

Im Zuge der Maßnahme „Peer-Talk“ war die Idee, dass es Studierenden freisteht, diese zu 

gestalten und Inhalte aufzubereiten. Da sich keine Studierenden auf die Aufrufe zur Teilnahme 

meldeten, konnte diese Maßnahme nicht umgesetzt werden. 

Bei der Entwicklung und Aufnahme von Pausenvideos wurden Physiotherapie-Studierende im 

Rahmen einer Lehrveranstaltung eingebunden. Die Studierenden recherchierten passende 

Übungen, erstellten ein Drehbuch für die Aufnahme und zeigten die Übungen im Video vor 

bzw. erläuterten den Übungsablauf.  

In der Evaluation hatten alle Studierenden der Hochschule Burgenland die Möglichkeit, an der 

erneuten Fragebogenerhebung teilzunehmen und so ihre Erfahrungen mit den 

Projektaktivitäten mitzuteilen, Handlungsfelder hinsichtlich der Studierendengesundheit 

aufzuzeigen sowie Verbesserungsmöglichkeiten und künftige Umsetzungsideen einzubringen. 

Bei der Entscheidungsfindung bezüglich der umzusetzenden Maßnahmen und bei der 

Gestaltung der Aktivitäten war die ÖH Hochschule Burgenland als Studierendenvertretung 

einbezogen und hatte die Möglichkeit, aktiv gestaltend mitzuarbeiten. Das Abschlussfest 

„SummerMove“ wurde gemeinsam mit der ÖH Hochschule Burgenland und Studierenden des 

Studiengangs „Gesundheitsmanagement und Gesundheitsförderung“ gestaltet und 

durchgeführt. 
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Wesentliche Entscheidungsträger*innen waren im Projekt „Studo-Fit“ vor allem die 

Geschäftsführung der Hochschule Burgenland, der Rektor und die ÖH Hochschule Burgenland. 

Durch deren Einbindung in die Steuerungsgruppe konnten wesentliche Projektschritte von den 

relevanten Entscheidungsträger*innen getroffen werden. Eine aktive Mitarbeit vonseiten der 

ÖH Hochschule Burgenland als Vertretung der Zielgruppe „Studierende“ stellte einen wichtigen 

Erfolgsfaktor für das Projekt dar und wurde daher weitgehend ermöglicht, beispielsweise durch 

Einbindung in die Projektkommunikation und die inhaltliche Ausarbeitung und aktive 

Mitgestaltung des Abschlussfestes „SummerMove“. Die einzelnen Department- und 

Studiengangsleitungen waren aufgrund des kurzen Projektzeitraums und der großen Anzahl 

an Personen schwieriger zu erreichen und umfassend in das Projekt einzubinden. 

Mit den Projektaktivitäten konnten Studierende von beiden Hochschul-Standorten (Eisenstadt, 

Pinkafeld) und aus allen Departments erreicht werden. Der Mix aus Online- und 

Präsenzangeboten war sehr wichtig, um die hinderlichen Faktoren (Ort, Zeit) zu überwinden. 

Zudem konnten so Studierende unterschiedlicher Studiengänge und 

Studienorganisationsformen (Bachelor-, Masterstudierende) erreicht werden. Zu den 135 

dokumentierten Studierenden, die an Angeboten teilgenommen haben, konnten weitere 

Studierende bei „offenen“ Angeboten wie beispielsweise der Abschlussveranstaltung 

„SummerMove“ erreicht werden. In diesen Fällen konnte jedoch keine konkrete 

Teilnehmer*innenzahl ermittelt werden. 

Darüber hinaus wurden geschätzt 2.000 Studierende über die Beiträge über das Projekt in den 

sozialen Medien und dem Hochschul-Newsletter informiert. Der Newsletter wird per Mail an 

alle Studierenden ausgesendet, die Hochschule Burgenland verzeichnet ca. 5.000 

Follower*innen auf Instagram und 4.500 Follower*innen auf TikTok. 

 

Nachhaltigkeit & Transferierbarkeit 

Um die nachhaltige Auseinandersetzung der Hochschule Burgenland mit dem Thema 

psychosoziale Gesundheit von Studierenden und studentische Gesundheitsförderung 

sicherzustellen, wurden im Projektzeitraum mehrere Schritte gesetzt: 

• Das Projektteam vernetzte sich mit der Studierendenvertretung an der Hochschule 

Burgenland und band diese, soweit möglich, aktiv in die Projektumsetzung ein. Dazu 

stand es in regelmäßigem Austausch mit der ÖH Hochschule Burgenland sowie der 

Ombudsstelle für Studierende. 

• Der Verein Hochschule Burgenland Sport und Gesundheit bildete einen weiteren 

zentralen Kooperationspartner. Über das Vereinsangebot besteht die Möglichkeit, 

verhaltensorientierte Aktivitäten auch über das Projektende hinaus den Studierenden 

zugänglich zu machen. 

• Ein Konzept für ein Buddy-Programm an der Hochschule Burgenland wurde 

ausgearbeitet und den Departmentleitungen übermittelt.  

• Die Qualifizierung von „Studo-Fit Coaches“ (Gesundheitsbotschafter*innen) wird im 

Wintersemester 2024/2025 in einem Department als Freifach angeboten und kann 
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künftig bei entsprechender Inanspruchnahme auf die anderen Departments ausgerollt 

werden. 

• Für die ausgebildeten Ersthelfer*innen für die Seele ist ein regelmäßiger Austausch in 

Form eines gemeinsamen Frühstücks geplant, um über Erfahrungen zu sprechen und 

Studierende in ihrer mentalen Gesundheit noch besser stärken zu können. 

• Es erfolgten Austausch und Vernetzung mit anderen Fachhochschulen, um 

Lernerfahrungen aufgreifen zu können. Die Hochschule Burgenland nimmt künftig 

weiterhin an den Vernetzungstreffen des Netzwerks Gesundheitsfördernde 

Hochschulen teil. 

• Ein Online-Kurs „Studo-Fit: Gesund durchs Studium“ wurde auf der Moodle-

Lernplattform der Hochschule Burgenland erstellt. Mit diesem Kurs werden aufbereitete 

Unterlagen und Aufzeichnungen aus dem Projekt, aber auch weiterführende 

Informationen für Studierende und Lehrende der Hochschule Burgenland über die 

Projektlaufzeit hinaus zur Verfügung gestellt. 

• Die Hochschule Burgenland ist der ABC-Initiative für psychosoziale Gesundheit als 

Bündnispartner beigetreten. Zudem bekräftigten die Geschäftsführung und das 

Rektorat ihr Commitment zu diesem Thema durch die Unterzeichnung einer 

Nachhaltigkeits-Charta zum Studentischen Gesundheitsmanagement. 

Die Transferierbarkeit der Projektaktivitäten und -methoden ist für andere Fachhochschule und 

teilweise andere tertiäre Bildungseinrichtungen gegeben. Einige Aspekte müssten an die 

vorhandenen Strukturen und die Studienorganisationsformen angepasst werden. Das Format 

der Gesundheitschallenge bietet sich auch für andere Settings, z.B. Schulen oder Betriebe an. 

 

Zentrale Lernerfahrungen und Empfehlungen 

Förderliche Faktoren: 

• Halbjährliche Steuerungsgruppensitzung mit Geschäftsführung und Rektor der 

Hochschule Burgenland unterstützen die Sicherstellung eines aktuellen 

Informationsstands und die Stärkung des Commitments 

• Projektorganisation und -koordination 

• Wöchentliche Teambesprechungen und eine gemeinsame Dokumentation der 

Besprechungsergebnisse sowie Tätigkeitsfortschritte 

• Vielfältige Partizipationsmöglichkeiten für Studierende 

• Planung der Angebote erfolgte semesterweise und (soweit möglich) unter 

Berücksichtigung des Studienjahres und der Lehrveranstaltungszeiten 

• Durchführung von regelmäßigen, aber nicht zu häufigen Angeboten (ca. ein Angebot 

pro Monat), die mit wenig Zeitaufwand für die Studierenden verbunden waren 

• Zeit- und ortsunabhängige Angebote 
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• Aktivitäten (z.B. Pausenanleitungen), die einfach in den Studienalltag integriert werden 

können 

• Anpassung von Angeboten basierend auf Rückmeldungen 

• Regelmäßige Kommunikation über verschiedene Wege (Social Media, E-Mail, 

Information bei Veranstaltungshinweisen und im Hochschul-Newsletter, Toiletten-

Aushänge, Website), um auf das Projekt und dessen Angebote aufmerksam zu machen 

• Unterstützung bei der Kommunikation vonseiten der Marketingabteilung 

• Aussendung von Remindern 

• Kooperation und Austausch mit Verein Hochschule Burgenland Sport und Gesundheit, 

ÖH Hochschule Burgenland und Studierendenombudsstelle, um die 

Zielgruppenreichweite zu erhöhen und gegenseitig auf Angebote aufmerksam zu 

machen 

• Nutzung des Peer-Ansatzes in verschiedenen Projektphasen (Diagnose, Planung, 

Umsetzung, Evaluation) 

 

Negative Aspekte und Hindernisse: 

• Hinsichtlich der Inanspruchnahme der Angebote und der Erreichbarkeit der Zielgruppe 

Studierende waren Unterschiede zwischen Winter- und Sommersemester 

hinderlich. Insbesondere das Sommersemester ist von Abschlussprüfungen und 

Praktika geprägt, weshalb hier die zeitliche Verfügbarkeit der Studierenden noch 

weniger gegeben ist. 

• Fremdsprachige und außerordentlich Studierende konnten durch das Projekt 

kaum bis gar nicht erreicht werden. Dies liegt unter anderem in dem knappen 

Projektzeitraum und den zur Verfügung stehenden Ressourcen begründet. 

• Die Zusammenarbeit mit der Studierendenvertretung (ÖH Hochschule 

Burgenland) erwies sich im Projektverlauf als herausfordernd und gelang nicht immer 

wie gewünscht. Unter anderem liegt das darin, dass im Mai 2023 ÖH-Wahlen 

stattfanden und sich die ÖH Hochschule Burgenland bis in den Sommer 2023 neu 

formierte. 

• Eine besondere Herausforderung hinsichtlich der Kommunikationstätigkeiten, 

Zielgruppenerreichung sowie Angebotskoordination und -umsetzung stellten die zwei 

Standorte der Hochschule Burgenland, Eisenstadt und Pinkafeld dar, da alle 

Projektteammitglieder ihren Arbeitsplatz am Standort Pinkafeld hatten. 

• In der kurzen Projektlaufzeit konnten nicht alle wesentlichen 

Entscheidungsträger*innen und wichtigen Schlüsselpersonen überzeugt, eingebunden 

und zur aktiven Mitarbeit motiviert werden. 
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Aus den Lernerfahrungen werden nachstehende Empfehlungen abgeleitet: 

• Die Hochschule ist ein sehr herausforderndes und vielfältiges Setting für 

Gesundheitsförderung. Sie bietet viele Chancen, weist aber auch sehr komplexe 

Strukturen sowie unvereinbare Ansprüche an die Umsetzung von 

Gesundheitsförderung auf. 

• Es empfiehlt sich daher, ein Projekt in einer abgegrenzten Einheit (z.B. Department, 

Institut, Standort) testweise umzusetzen und erst dann auf die gesamte Hochschule 

auszurollen. 

• Die Zusammenarbeit im Projektteam wird durch die Vereinbarung regelmäßiger 

Projektteamsitzungen und einer gemeinsamen Projektdokumentation unterstützt. 

• Wesentlich für ein erfolgreiches Projekt ist eine ausreichend lange Diagnosephase 

unter Einsatz verschiedener partizipativer Methoden, um möglichst viele Perspektiven 

einholen und berücksichtigen zu können. 

• Bei der Maßnahmenumsetzung sollte auf einen Mix aus Verhaltens- und 

Verhältnisorientierung sowie interaktiven und informativen Formaten geachtet werden. 

o Der Zugang zu den Angeboten sollte möglichst niederschwellig gestaltet sein. 

o Bedürfnisorientierung und die Wahl eines ansprechenden Angebotstitels 

wecken Interesse und können die Inanspruchnahme unterstützen. 

o Um Doppelgleisigkeiten zu vermeiden, sollten Synergien mit bestehenden 

internen Strukturen und Angeboten genutzt werden. 

o Bei mehreren Standorten kann ein Mix aus Online- und Präsenzangeboten 

geeignet sein, um einen breiten Zugang zu ermöglichen und dennoch 

ausreichende Teilnahmezahlen zu erzielen. 

o Aufgrund der unterschiedlichen Anwesenheitszeiten und Verfügbarkeiten der 

Studierenden erscheint ein stärkerer Fokus auf zeit- und ortsunabhängige 

Angebote (z.B. online, asynchron) sinnvoll. 

o Im Projekt „Studo-Fit“ haben sich bei der Gestaltung der Angebote „Nuggets“ 

bewährt, also kurze Inputs und Impulse, die sich gut in den Alltag integrieren 

lassen. 

• Ein stärkerer Fokus auf „Stressmanagement“ (v.a. was die Bezeichnung diverser 

Angebote betrifft), könnte hilfreich sein, um noch mehr Studierende zu erreichen. Diese 

Vermutung ist darin begründet, dass viele Studierende die „mentale Gesundheit“ 

generell als „Privatsache“ betrachten, während das Thema Stress eher mit dem 

Studium in Verbindung gebracht wird. 

• Informell wurde als Grund für eine Nichtteilnahme bzw. Nichtinanspruchnahme von 

Maßnahmen „Zeitmangel“ genannt. Möglicherweise wäre das stärkere Hervorheben 

des persönlichen Nutzens und der Effekte der Teilnahme an Maßnahmen hilfreich, um 

so dem Argument „Wieder ein Termin im Rahmen des Studiums.“ entgegenzuwirken. 

• Für die Kommunikation der Angebote empfiehlt es sich, 
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o ein Programm für jedes Semester zu erstellen und dieses zu Semesterbeginn 

zu verteilen, 

o verschiedene Kommunikationskanäle zu nutzen, 

o wichtige Informationen und Anmeldungen auf einer Webseite oder einem 

internen digitalen Programm zu bündeln und 

o Jahrgangssprecher*innen sowie die Studierendenvertretung als 

Multiplikator*innen zu gewinnen und sie zur Informationsweitergabe zu 

mobilisieren. 

o Aufgrund der Tatsache, dass trotz der Nutzung zahlreicher 

Kommunikationskanäle viele Studierende mit den Informationen scheinbar 

nicht erreicht werden konnten, empfiehlt sich eine (noch) stärkere Einbindung 

von Mulitplikator*innen wie Jahrgangssprecher*innen, 

Studiengangsleiter*innen und Hochschullehrer*innen bzw. Lektor*innen, die 

persönlich/direkt über die Angebote informieren. 

• Der Peer-to-Peer Ansatz sollte in allen Projektphasen genutzt werden, um einen 

guten Zugang zur Zielgruppe zu haben und um andererseits vorhandene interne 

Expertisen (z.B. von Physiotherapie-Studierenden hinsichtlich Ergonomie und bewegte 

Pausen, Diätologie-Studierenden hinsichtlich Ernährung) zu nutzen. Hilfreich könnte es 

auch sein, wenn qualifizierte Studierende eigenständig Maßnahmen durchführen bzw. 

Angebote entwickeln (z.B. Yoga-Einheiten o.Ä.). 

• Im Sinne der Nachhaltigkeit sowie einer kontinuierlichen Verbesserung und Anpassung 

der Angebote an die Bedürfnisse der Studierenden, erscheint eine 

Studierendenbefragung im zeitlichen Abstand von zwei bis drei Jahren angemessen. 

Bei kürzeren Befragungsintervallen können spezielle Themenbereiche fokussiert 

werden. 

 

Anhang 

• Maßnahmenkatalog 

• Studo-Fit Coach Konzept 

• Kommunikationsdokumentation 

• Medienberichte 
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